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(54) Greifer mit Doppeleinsatzkörper

(57) Zur Verringerung oder Vermeidung von Ver-
schleiß am Tufting-Greifer (16) an der Kontaktstelle zu
der TuftingNadel (18) wird außer einem verschleißfesten
Schneideinsatz (27) ein zusätzlicher Einsatz (28) vorge-
sehen, der auf das Zusammenwirken mit der Tufting-Na-
del (18) gerichtet ist. Er besteht aus einem Werkstoff, der
mit der Tufting-Nadel (18) eine optimale Gleitpaarung

bildet. Der weitere Einsatz (28) ist vorzugsweise ein wei-
cher nadelschonender Einsatz. Der Schneideinsatz (27)
ist vorzugsweise ein harter verschleißfester Einsatz. Die
beiden Einsätze (27, 28) können gesondert in verschie-
denen Taschen (36, 37) oder in einer gemeinsamen Ta-
sche (31) untergebracht sein. Sie können miteinander
verbunden oder einstückig ausgebildet sein.



EP 2 412 860 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tufting-Greifer für
eine Tufting-Maschine, insbesondere zur Herstellung
von Ware mit Schneidflor.
[0002] Mit Schneidflor versehene Ware, zum Beispiel
Teppiche, werden typischerweise auf Tufting-Maschinen
hergestellt, die eine Greifeinrichtung mit vielen Greifern
aufweisen. Den Greifern sind Schneidmesser zugeord-
net. Diese Anordnung ist beispielsweise aus der EP 1
826 306 A1 bekannt. Ersichtlicherweise arbeiten die
Greifer dort mit Nadeln einer Barre zusammen, die den
Florfaden durch ein Trägermaterial stechen. Die entste-
henden Schlaufen werden von den Greifern aufgenom-
men, die mit einer Schneidkante versehen sind. Jedem
Greifer ist ein Schneidmesser zugeordnet, das dazu
dient, die von dem jeweiligen Greifer aufgenommenen
Schlingen aufzuschneiden.
[0003] Eine ähnliche Anordnung zeigt auch die EP 1
826 307 A1. Die Greifer weisen auch hier jeweils einen
Grundkörper auf, der als Gegenmesserelement für die
Schneidmesser arbeitet und entsprechend eine
Schneidkante aufweist.
[0004] Es ist außerdem bekannt, die an dem Greifer
vorzusehende Schneidkante an einem Hartmetallein-
satz auszubilden, der in eine Tasche des Greiferkörpers
eingefügt ist. Dazu wird beispielhaft auf die EP 1 953 290
verwiesen. Diese Druckschrift schlägt vor, den Hartme-
tallkörper in der Tasche durch eine plastische Verfor-
mung des Taschenrands formschlüssig zu sichern. Da-
mit wird eine gewisse Entkopplung des Hartmetalleinsat-
zes von flexiblen seitlichen Verformungen des Greifer-
körpers erreicht.
[0005] Die zum Aufnahme der Florfadenschlingen die-
nenden Greifer streichen in Betrieb der Tufting-Einrich-
tung an den Tufting-Nadeln entlang. Beschädigungen
der Tufting-Nadeln können die Folge sein. Beispielswei-
se kann es durch das Entlangstreifen des Nadelöhrs der
Tufting-Nadel an dem Hartmetalleinsatz des Greifers zur
Ausbildung scharfer Kanten an dem Öhr kommen und in
Folge dessen zu Beschädigungen einzelner Filamente
des verwendeten Florfadens. Auch kann eine Beschädi-
gung des Tufting-Greifers an den Kontaktstellen zwi-
schen Greiferkörper und Nadel nicht ausgeschlossen
werden.
[0006] Davon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein Konzept vorzuschlagen, mit dem sich die
Standzeit der Tufting-Vorrichtung verbessern lässt.
[0007] Diese Aufgabe wird mit dem Tufting-Greifer
nach Anspruch 1 gelöst:

Der erfindungsgemäße Tufting-Greifer weist einen
Greiferkörper auf, der sowohl mit einem Schneidein-
satz mit Hartstoffoberfläche als auch mit einem wei-
teren Einsatz versehen ist, der eine von der Hart-
stoffoberfläche verschiedene Oberfläche aufweist.
Der die Hartstoffoberfläche aufweisende Schneid-
einsatz weist vorzugsweise eine gerade, gebogene,

gewellte gestufte oder gezahnte Schneidkante auf
und ist an dem Greiferkörper vorzugsweise so plat-
ziert, dass sie mit dem zugehörigen Schneidmesser
zusammenwirkt. Der Schneideinsatz ist vorzugswei-
se ein starrer Körper wie beispielsweise ein Hartme-
tallkörper, ein Keramikkörper, ein mit einer Hartstoff-
schicht versehener Stahlkörper, anderweitiger Kör-
per oder dergleichen. Der Schneideinsatz ist in die-
sem Fall in eine entsprechende Tasche, d.h. Aus-
nehmung des Greiferkörpers eingesetzt und in die-
ser gesichert. Alternativ kann der Schneideinsatz
auch vollständig einstückig mit dem Greiferkörper
ausgebildet sein, wobei er jedoch auch in diesem
Fall die Hartstoffoberfläche, zum Beispiel durch ei-
nen beschichteten Bereich des Greiferkörpers defi-
niert. Die Hartstoffoberfläche kann die Oberfläche
eines Hartmetalleinsatzes, zum Beispiel eine Wolf-
ramkarbid-Oberfläche, die Oberfläche eines Kera-
mikeinsatzes oder eine anderweitige auf einen ent-
sprechenden Grundkörper in PVD, CVD, oder einem
sonstigen Verfahren aufgetragene Schicht, wie bei-
spielsweise eine DLC-Schicht, TIN-Schicht, TIC-
Schicht, AL2O3-Schicht oder dergleichen sein. Sie
ist im Hinblick auf das Material des Schneidmessers
und des zu durchtrennenden Florfadens auf eine
möglichst hohe Verschleißfestigkeit hin gestaltet.

[0008] Der anspruchsgemäße weitere Einsatz weist
eine andere Oberfläche auf und ist vorzugsweise an der-
jenigen Stelle des Greiferkörpers positioniert, die mit der
Tufting-Nadel in Berührung kommt. Dieser Einsatz hat
vorzugsweise eine Oberfläche, die die Tufting-Nadel
nicht beschädigt, wenn die Tufting-Nadel und der betref-
fende weitere Einsatz miteinander in Berührung kom-
men. Insbesondere kann die Oberfläche gute Gleiteigen-
schaften haben. Beispielsweise kann der weitere Einsatz
aus einem weichen Metall oder Nichtmetall zum Beispiel
aus einer Keramik mit geringem Reibkoeffizienten oder
einem Metall mit einer Beschichtung bestehen, die einen
niedrigen Reibkoeffizienten und eine geringe Abrasions-
wirkung zwischen der Oberfläche des Einsatzes und der
Tufting-Nadel sicherstellt. Zum Beispiel kann die Ober-
fläche eine Karbonitrid-Beschichtung oder eine Keramik-
beschichtung sein. Auch diese Beschichtung kann un-
mittelbar auf den Greiferkörper aufgebracht sein, so dass
der weitere Einsatz und der Greiferkörper letztlich als ein
einstückiges Teil betrachtet werden können.
[0009] Sowohl für den Schneideinsatz wie auch für den
weiteren Einsatz gilt, dass er in einer Tasche des Grei-
ferkörpers angeordnet und in dieser gesichert sein kann.
Zur Sicherung kann der betreffende Schneideinsatz so-
wie sonstige Einsatz mit dem Greiferkörper formschlüs-
sig und/oder stoffschlüssig verbunden sein. Vorzugswei-
se ist der Schneideinsatz und/oder der sonstige Einsatz
mit dem Greiferkörper verlötet, verklebt, verschweißt
(z.B. durch an dem Taschenrand vorgesehene
Schweißpunkte oder -Nähte) und/oder durch eine plasti-
sche Verformung des Taschenrands der Tasche von
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dem der betreffende Einsatz aufgenommen ist, am Platz
gesichert. Zusätzlich können an dem Greiferkörper ein
oder mehrere Federmittel vorgesehen sein, die den
Schneideinsatz und/oder sonstigen Einsatz in ihre Soll-
position vorzugsweise nach vorn zur Greiferspitze hin
drängen und ihn dadurch in der gewünschten Position
sichern. Dies kann durch eine stoffschlüssige Verbin-
dung zwischen dem jeweiligen Einsatz und dem Greifer-
körper unterstützt werden, beispielsweise durch ein Hart-
lot oder ein anderen z.B. flexiblen Verbindungsstoff. Das
an dem Greiferkörper vorgesehen Federmittel wirkt dann
hauptsächlich bei der lagerichtigen Positionierung des
Einsatzes.
[0010] Die beiden Einsätze (Schneideinsatz und wei-
terer Einsatz) können in gesonderten Taschen oder auch
in einer gemeinsamen Tasche untergebracht sein. Die
Tasche kann als Ausschnitt an dem Greiferkörper aus-
gebildet und somit zu beiden Flachseiten des Greiferkör-
pers hin offen sein. Die beiden Einsätze können in die-
sem Ausschnitt bzw. in dieser Tasche flach aufeinander
liegend angeordnet und mit dem Greiferkörper verbun-
den sein. Die beiden Einsätze können untereinander
auch beispielsweise stoffschlüssig verbunden sein. Sie
können miteinander verlötet, verklebt oder verschweißt
sein. Sie bestehen aus unterschiedlichen Stoffen oder
haben zumindest unterschiedliche Oberflächen. Sie kön-
nen auch aus einem gleichen Grundmaterial bestehen
und lediglich an beiden voneinander weg weisenden Sei-
ten unterschiedlich beschichtet sein. Es ist auch möglich
die beiden Beschichtungen auf einem einzigen Träger-
körper auszubilden.
[0011] Sind der Schneideinsatz und der weitere Ein-
satz nach wenigstens einem der vorgenannten Verfah-
ren miteinander fest verbunden oder miteinander kom-
biniert, wird eine kombinierte Einheit gebildet, an der so-
wohl die Hartstoffoberfläche als auch die von der Hart-
stoffoberfläche verschiedene andere Oberfläche ausge-
bildet sind. Der kombinierte Einsatz kann auf jede der
vorbeschriebenen Arten mit dem Greiferkörper verbun-
den sein.
[0012] Um eine stoffschlüssige Verbindung mit kon-
trollierter Qualität auszubilden, ist es wünschenswert, an
der Fuge eine vorgegebene Fugendicke einzuhalten, die
beispielsweise von Klebstoff oder Hartlot (oder sonstigen
Verbindungsmaterial) gefüllt ist. Dazu können Abstands-
haltermittel an dem betreffenden Einsatz (Schneidein-
satz und/oder sonstiger Einsatz und/oder kombinierte
Einheit) ausgebildet sein. Solche Abstandshaltemittel
sind beispielsweise ein oder mehreren an geeigneten
Stellen des Umfangs des Einsatzes platzierte Vorsprün-
ge, zum Beispiel kleine Rippen oder Noppen, die sich
über den Rand des Einsatzes erheben. Die Höhe des
jeweiligen Vorsprungs entspricht dabei der gewünschten
Dicke der Fuge.
[0013] Weitere Details vorteilhafter Ausführungsfor-
men der Erfindung sind Gegenstand der Zeichnung, der
Beschreibung oder von Ansprüchen. Es zeigen:

Figur 1 ein Tufting-System mit Tufting-Greifer, Tuf-
ting-Nadel und -Messer,

Figur 2 den Tufting-Greifer nach Figur 1, in perspek-
tivischer Darstellung,

Figur 3 den Tufting-Greifer nach Figur 1 und 2, in
einer anderen perspektivischen Ansicht,

Figur 4 den Tufting-Greifer nach Figur 3, geschnitten
entlang der Linie IV-IV, in ausschnittsweiser Darstel-
lung,

Figur 5 eine abgewandelte Ausführungsform des
Tufting-Greifers nach dem Vorbild des Greifers nach
Figur 1 bis 3, in Vertikalschnittdarstellung entspre-
chend der Figur 4,

Figur 6 eine weiter abgewandelte Ausführungsform
des Tufting-Greifers in einer Schnittdarstellung ent-
sprechend Figur 4 oder Figur 5,

Figur 7 einen Einsatz für den Tufting-Greifer nach
Figur 1 bis 4, in Seitenansicht, und

Figur 8 eine alternative Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Tufting-Greifers.

[0014] In Figur 1 ist eine Tufting-Vorrichtung 10 ver-
anschaulicht, die zur Herstellung getufteter Ware 11,
dient. Es handelt sich dabei beispielsweise um einen
Teppich mit Schneidflor. Zu diesem gehört ein ebenes,
in Figur 1 gestrichelt dargestelltes, flächiges z.B. textiles
Trägermaterial 12. Es ist mit einem Florfaden 13 verse-
hen, der durch das Trägermaterial 12 gestochen wird,
um zunächst Schlingen 14 zu bilden. Diese werden im
weiteren Prozess aufgeschnitten um offene Schlingen
und somit Schneidflor 15 zu bilden. Dazu dient ein Tuf-
ting-Greifer 16, dem ein Schneidmesser 17 zugeordnet
ist. Tufting-Greifer 16 sind in großer Anzahl nebeneinan-
der an einer Barre angeordnet, die den Tufting-Greifern
16 die gewünschte Arbeitsbewegung erteilt. Die
Schneidmesser 17 sind in entsprechender Anzahl eben-
falls an einer Barre angeordnet, die zum Schneidvorgang
eine den Greifern 16 entgegen gerichtete Bewegung voll-
führt.
[0015] Zur Herstellung der von dem Greifer 16 aufzu-
nehmenden Schlingen 14, d.h. zum Durchstechen des
Florfadens 13 durch das Trägermaterial 12, dienen Tuf-
ting-Nadeln 18, die jeweils einen eigenen Florfaden 13
aufweisen, der durch ihr Öhr läuft. Die Tufting-Nadeln 18
und die Schneidmesser 17 sind von bekannter Bauart.
Der Tufting-Greifer 16 kann wie ein herkömmlich gestal-
teter Tufting-Greifer eingesetzt werden, wobei er zur Ver-
besserung der Standzeit, insbesondere der Tufting-Na-
deln 18, jedoch erfindungsgemäß abgewandelt ist:

Der erfindungsgemäße Tufting-Greifer 16 weist ei-
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nen Greiferkörper 19 auf, wie er insbesondere aus
Figur 2 und 3 hervorgeht. Der Greiferkörper 19 ist
als Flachteil ausgebildet und weist zwei Flachseiten
20, 21 auf. Diese sind nicht notwendigerweise eben,
wobei sie jedoch ebene Bereiche aufweisen können.
Die Flachseiten 20, 21 benachbarter Greifer 16 de-
finieren zwischen einander schmale, schlitzartige
Durchgänge für die Schenkel der Schlingen 14 und
den Schneidflor 15 sowie für die Tufting-Nadeln 18
und die Schneidmesser 17. Insbesondere bei dich-
tem Flor sind diese Durchgänge relativ eng. Natur-
gemäß berühren die Tufting-Nadeln 18 somit die
Greifer 16. Auch die Schneidmesser 17 berühren die
Greifer 16, zumindest während des Aufschneidens
der Schlingen 14.

[0016] Der Körper 19 des Greifers 16 weist einen sich,
wie Figur 1 zeigt, zu der Tufting-Nadel 18 hin erstrecken-
den länglichen Greif-Finger 22 sowie einen Grundab-
schnitt 24 auf. Der Greif-Finger 22 kann an seinem freien
Ende eine von dem Trägermaterial 12 weg gebogene
Nase 23 aufweisen, die einen Haken bildet. Zwischen
der Nase 23 und dem Grundabschnitt 24 des Körpers 19
des Greifers 16 erstreckt sich der Finger 22 gerade. Der
Finger 22 dient der Aufnahme der Schlingen 14, wie Figur
1 zeigt. An seiner unteren Seite weist er dazu eine gerade
Kante 25 auf. Diese dient, zumindest an einer Seite des
Greifer-Körpers 19, als Schneidkante 26.
[0017] Die Schneidkante 26 ist an einem Schneidein-
satz 27 ausgebildet und erstreckt sich, zumindest im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel, jedoch nicht zwingend,
über die gesamte Länge des Fingers 22 von dem Grund-
abschnitt 24 bis zu der Nase 23. Dem Schneideinsatz 27
benachbart ist ein weiterer Einsatz 28 angeordnet, der
im vorliegenden Ausführungsbeispiel einen gleichen
Umriss wie der Schneideinsatz 27 aufweist und mit die-
sem an einer ebenen Fläche 29 anliegt. Während der
Schneideinsatz 27 mit der Flachseite 21 des Tufting-
Greifers 16 abschließt (Figur 3) schließt der andere Ein-
satz 28 stufen- und absatzlos an die Flachseite 20 an
(Figur 2).
[0018] Der Schneideinsatz 27 und der weitere Einsatz
28 sind an der ebenen Fläche 29, zum Beispiel durch
Klebstoff oder ein Lot, miteinander verbunden und bilden
somit eine Einheit 30, wie es insbesondere aus Figur 4
hervorgeht. Andere Verbindungstechniken wie z.B. La-
serpunkte oder -Nähte am Rand der Fläche 29 sind an-
wendbar.
[0019] Die Einheit 30 und somit sowohl der Schneid-
einsatz 27 wie auch der weitere Einsatz 28 sind in einer
Tasche 31 positioniert, die in dem Greifer-Körper 19 aus-
gebildet ist und sich von dem Grundabschnitt 24 bis zu
der Nase 23 erstreckt. Die Tasche 31 ist, wie Figur 2 und
3 erkennen lässt, zu beiden Flachseiten 20, 21 des Grei-
ferkörpers 19 hin offen. Die aus den beiden Einsätzen
27, 28 bestehende Einheit 30 kann in der Tasche 31 stoff-
schlüssig gesichert sein. Beispielsweise kann zur stoff-
schlüssigen Sicherung ein Lot dienen, mit dem die Ein-

heit 30 mit dem GreiferKörper 19, d.h. dem Rand der
Tasche 31 verlötet ist.
[0020] Der Schneideinsatz 27 weist eine Hartstof-
foberfläche 32 auf. Ist der Scheideinsatz 27 aus einem
Hartstoff ausgebildet, kann die Oberfläche 32 zum Bei-
spiel eine aus diesem Material bestehende Oberfläche
sein. Ein solches Material kann gehärteter Stahl, Hart-
metall, wie beispielsweise Wolframkarbid, ein Cermet
oder auch eine Keramik sein. Es ist auch möglich, den
Schneideinsatz 27 aus einem ersten Hartstoff und die
Hartstoffoberfläche 32 aus einem zweiten Hartstoff aus-
zubilden. Beispielsweise kann der Schneideinsatz 27
aus Wolframkarbid und die Hartstoffoberfläche 32 aus
Titannitrid, Aluminiumoxyd, einem anderen Hartstoff
oder einem Schichtaufbau, bestehend aus verschiede-
nen Hartstoffen bestehen.
[0021] Die Hartstoffoberfläche 32 erstreckt sich min-
destens bis zu der Schneidkante 26 und bevorzugter
Weise um diese herum bis zu einer schmalen Unterseite
33 des Schneideinsatzes 27 (Figur 4).
[0022] Der weitere Einsatz 28 besteht vorzugsweise
aus einem anderen Material wie der Schneideinsatz 27.
Vorzugsweise handelt es sich um ein Material mit gerin-
gem Reibkoeffizienten. Der Einsatz 28 weist an die
Flachseite 20 anschließend eine Oberfläche 34 auf, die
sich von der Hartstoffoberfläche 32 deutlich unterschei-
det. Insbesondere weist die Oberfläche 34 im Hinblick
auf Berührungen mit der Tufting-Nadel 18 eine geringe
Abrasionswirkung auf. Beispielsweise kann der weitere
Einsatz 28 aus einem Stoff mit Notschmiereigenschaf-
ten, beispielsweise einem kohlenstoffhaltigen Metallge-
rüst, einem zinnhaltigen Metallgerüst oder ähnlichem be-
stehen. Auch kann die Oberfläche 34 eine keramische
Oberfläche mit geringem Reibkoeffizienten und gering-
ster Rautiefe sein.
[0023] Die insoweit beschriebene Tufting-Vorrichtung
10 arbeitet kurz gefasst wie folgt:

Im Betrieb stechen die vielen an einer Barre gehal-
tenen Tufting-Nadeln 18 jeweils den Florfaden 13
durch das Trägermaterial 12 und bilden somit Schlin-
gen. Diese Schlingen werden durch eine entspre-
chende Relativbewegung der vielen von einer Barre
getragenen Tufting-Greifer 16 gefasst, so dass die
Schlingen 14, wie aus Figur 1 ersichtlich, von den
Fingern 22 aufgenommen werden. Im Arbeitstakt
stoßen die vielen auf einer Barre gehaltenen Messer
17 in Richtung der aufgenommenen Schlingen 14
und trennen diese an den Schneidkanten 26 der vie-
len Tufting-Greifer 16 auf, so dass der Schneidflor
15 entsteht.

[0024] Bei diesem Prozess berühren die Schneidmes-
ser 17 den Schneideinsatz 27 und gleiten an dessen
Hartstoffoberfläche 32 entlang. Der Verschleiß ist gering.
[0025] Die Tufting-Nadeln 18 kommen mit den Tufting-
Greifern 16 in Berührung. Insbesondere gleiten die Tuf-
ting-Nadeln 18 dabei an dem weiteren Einsatz 28 ent-
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lang. Die geringe Abrasionswirkung des Einsatzes 28,
die zum Beispiel durch seine Härte und/oder Glätte und/
oder Weichheit und/oder Notschmiereigenschaft bewirkt
werden kann, ist der Nadelverschleiß dabei vernachläs-
sigbar gering. Insbesondere wird ein Anschärfen von
Öhrkanten vermieden, was sonst zu einer Beschädigung
des Florfadens 13 führen könnte.
[0026] An dem Tufting-Greifer 16 sind zahlreiche Ab-
wandlungen möglich. Zum Beispiel können der Schneid-
einsatz 27 und der weitere Einsatz 28, wie es Figur 5
zeigt, als getrennte Einsätze ausgebildet sein. Die Ta-
sche 31 geht dabei nicht durch die gesamte Dicke des
Tufting-Greifers 16 durch. Vielmehr weist sie einen Bo-
den 35 auf, der die Tasche 31 in zwei einzelne Taschen
36, 37 aufteilt. Die Taschen 36, 37 können einen gleichen
Umriss oder unterschiedliche Umrisse aufweisen. Sie
sind nach unterschiedlichen Seiten hin offen. Während
die Einzeltasche 36 an die Flachseite 21 grenzt, schließt
die Einzeltasche 37 an die Flachseite 20 an. Auch bei
diesem Ausführungsbeispiel können der Schneideinsatz
27 und der weitere Einsatz 28 stoffschlüssig, zum Bei-
spiel durch Kleben oder Löten, in den Taschen 36, 37
befestigt sein.
[0027] Weiter kann die kombinierte Einheit 30, die aus
den beiden Einsätzen 27, 28 gebildet wird, wie es Figur
6 zeigt, auf Basis eines gemeinsamen Grundkörpers 38
aufgebaut sein. Dieser kann an einer Seite mit einer dün-
nen Platte oder auch einer Schicht 39 versehen sein, die
die Hartstoffoberfläche 32 bildet. Die Hartstoffoberfläche
32 schließt wiederum absatz- und fugenlos an die Flach-
seite 21 an. Die auf der anderen Seite des Tufting-Grei-
fers 16 liegende Oberfläche 34 besteht vorzugsweise
aus einem anderen Stoff, der in Gestalt einer dünnen
Schicht oder Platte 40 auf den Grundkörper 38 aufge-
bracht sein kann. Diese Platte oder Schicht 40 bildet dann
in Gestalt der seitlichen Oberfläche 34 eine Gleitfläche,
insbesondere für die TuftingNadel 18. Hinsichtlich der
Befestigung der Einheit 30 nach Figur 6 in der Tasche
31 sind alle bereits genannten Verbindungstechniken an-
wendbar. Der Schneideinsatz 27, der weitere Einsatz 28
und/oder die Einheit 30 nach Figur 4 oder 6 können die
Seitenansicht gemäß Figur 7 aufweisen. Der Außenum-
fang des betreffenden Einsatzes, der der Wand der Ta-
sche 31 (36 oder 37) zugewandt ist, kann mit Abstands-
haltemitteln 41 versehen sein. Solche Abstandshaltemit-
tel sind beispielsweise noppenartige oder auch rippen-
artige Vorsprünge 42, 43, deren Höhe der Dicke der ge-
wünschten Fuge entspricht, die sich zwischen dem Um-
fang Einheit 30 und dem Rand der Tasche 31 ausbildet.
Vorzugsweise beträgt diese Höhe wenige zehntel Milli-
meter. Sie dient dazu, zum Beispiel eine Hartlotfuge de-
finierter Dicke herzustellen und auch den betreffenden
Einsatz 27 oder die betreffende Einheit 30 somit sehr
präzise in der Tasche 31 zu positionieren.
[0028] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung ist
in Gestalt des Tufting-Greifers 44 in Figur 8 veranschau-
licht. Er weist einen gestreckten Finger 22 auf. Zum Bei-
spiel kann die Nase 23 entfallen. Es wird davon ausge-

gangen, dass der Schneideinsatz 27 und der weitere Ein-
satz 28 als kombinierte Einheit in der Tasche 31 ange-
ordnet sind. Die Tasche 31 weist an ihrem spitzenseiti-
gen Ende eine Formschlussstruktur 45 auf, die die Ein-
heit 30 in der Tasche 31 sichert, wenn die Einheit 30
gegen diese Formschlussstruktur 45 gedrückt wird. Zum
Beispiel hat der Rand der Tasche 31 an ihrem spitzen-
seitigen Ende eine Bogenform. Der Rand der Tasche 31
untergreift den Einsatz bzw. die Einheit 30 hakenartig
und sichert ihn in Vertikalrichtung formschlüssig. Bezo-
gen auf die Querrichtung von Flachseite 20 zu Flachseite
21 kann der Rand der Tasche 31 gerade sein. Alternativ
kann die Formschlussstruktur 45 eine quer zum Tufting-
Greifer 45 gerundete oder gewinkelte Form aufweisen,
um auch die seitliche Position der Einheit 30 formschlüs-
sig zu sichern.
[0029] An dem gegenüber liegenden Ende der Tasche
31 ist ein Federmittel 46 angeordnet, das die Einheit 30
gegen die Formschlussstruktur 45 vorspannt. Das Fe-
dermittel 46 ist beispielsweise durch eine an den Körper
des Tufting-Greifers 44 vorgesehene freigestellte Feder-
zunge 47 gebildet. Durch die von dem Federmittel 46
aufgebrachte Federkraft wird die Einheit 30 kraftschlüs-
sig positioniert. In der Folge ist der Spalt an dem Über-
gang von dem Körper 19 des Tufting-Greifers 44 zu dem
Einsatz bzw. der Einheit 30 möglichst gering. Beim stoff-
schlüssigen Verbinden der Einheit 30 mit dem Tufting-
Greifer 44 ist somit eine exakte Positionierung des Ein-
satzes bzw. der Einheit 30 gegeben. Diese Position ist
entscheidend für die Qualität des entstehenden Über-
gangs zwischen den Seitenflächen des Einsatzes bzw.
der Einheit 30 und den Flachseiten des Tufting-Greifers
44. Durch die präzise kraftschlüssige Fixierung der Ein-
heit 30 beim Lötvorgang haben seitlich einwirkende Kräf-
te beim Erstarren des Lots oder Aushärten eines Kleb-
stoffs keinen negativen Einfluss auf die Befestigung.
[0030] Diese Art der Sicherung des Einsatzes durch
Federkraft durch ein Federmittel 46 kann bei allen vor-
stehend genannten Ausführungsformen sowohl auf die
Einheit 30 wie auch auf den Schneideinsatz 27 und den
weiteren Einsatz 28 gesondert angewendet werden und
zwar sowohl auf Ausführungsformen mit Abstandshal-
termittel 41 wie auch auf Ausführungsformen ohne Ab-
standshaltermittel 41.
[0031] Zur Verringerung oder Vermeidung von Ver-
schleiß am Tufting-Greifer 16 an der Kontaktstelle zu der
TuftingNadel 18 wird außer einem verschleißfesten
Schneideinsatz 27 ein zusätzlicher Einsatz 28 vorgese-
hen, der auf das Zusammenwirken mit der Tufting-Nadel
18 gerichtet ist. Er besteht aus einem Werkstoff, der mit
der Tufting-Nadel 18 eine optimale Gleitpaarung bildet.
Der weitere Einsatz 28 ist vorzugsweise ein weicher na-
delschonender Einsatz. Der Schneideinsatz 27 ist vor-
zugsweise ein harter verschleißfester Einsatz. Die bei-
den Einsätze 27, 28 können gesondert in verschiedenen
Taschen 36, 37 oder in einer gemeinsamen Tasche 31
untergebracht sein. Sie können miteinander verbunden
oder einstückig ausgebildet sein.
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Bezugszeichenliste:

[0032]

10 Tufting-Vorrichtung

11 Ware

12 Trägermaterial

13 Florfaden

14 Schlingen

15 Schneidflor

16 Tufting-Greifer

17 Schneidmesser

18 Tuftingnadel

19 Körper von 16

20 Flachseite

21 Flachseite

22 Greif-Finger

23 Nase

24 Grundabschnitt von 19

25 Untere Kante des Fingers 22

26 Schneidkante des Schneideinsatzes 27

27 Schneideinsatz

28 Weiterer Einsatz

29 Ebene Fläche zwischen den Einsätzen 27, 28

30 Einheit aus Schneideinsatz 27 und weiterem Ein-
satz 28

31 Tasche

32 Hartstoffoberfläche des Schneideinsatzes 27

33 Schmalseite des Schneideinsatzes 27

34 Seitliche Oberfläche des weiteren Einsatzes 28

35 Boden der Taschen 36, 37

36 Einzeltasche für Schneideinsatz 27

37 Einzeltasche für weiteren Einsatz 28

38 Gemeinsamer Grundkörper für Einsätze 27, 28

39 Platte oder Schicht mit Hartstoffoberfläche 32

40 Platte oder Schicht mit Gleitfläche

41 Abstandshaltemittel

42 Noppen

43 Noppen

44 Tufting-Greifer

45 Formschlussstruktur

46 Federmittel

47 Federzunge

Patentansprüche

1. Tufting-Greifer (16, 44) für eine Tufting-Maschine,
mit einem Greiferkörper (19),
mit einem Schneideinsatz (27), der eine Hartstof-
foberfläche (32) aufweist, und
mit einem weiteren Einsatz (28), der eine von der
Hartstoffoberfläche (32) verschiedene Oberfläche
(34) aufweist.

2. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneideinsatz (27) eine
Schneidkante (26) aufweist.

3. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneideinsatz (27) in eine Ta-
sche (31, 36) des Greiferkörpers (19) eingesetzt und
in dieser gesichert ist.

4. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der weitere Einsatz (28) eine Ober-
fläche (34) aufweist, die aus einem Material besteht,
das andere Gleiteigenschaften aufweist als die Hart-
stoffoberfläche (32) des Schneideinsatzes (27).

5. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der weitere Einsatz (28) in eine Ta-
sche (31, 37) des Greiferkörpers (19) eingesetzt und
in dieser gesichert ist.

6. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneideinsatz (27) und der wei-
tere Einsatz (28) miteinander fest verbunden sind
und eine kombinierte Einheit (30) bilden, an der die
Hartstoffoberfläche (32) und die von der Hartstof-
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foberfläche (32) verschiedene Oberfläche (34) aus-
gebildet sind.

7. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneideinsatz (27) an einer
Seite (21) des Greiferkörpers (19) und der andere
Einsatz (28) an der anderen Seite (20) des Greifer-
körpers (19) angeordnet sind.

8. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneideinsatz (27) und/oder
der weitere Einsatz (28) mit dem Greiferkörper (19)
stoffschlüssig verbunden sind.

9. Tufting-Greifer nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Greifereinsatz (27) und/oder
an dem weiteren Einsatz (28) Abstandshaltemittel
(41) zur Sicherung einer Mindestfugendicke für die
stoffschlüssige Verbindung ausgebildet sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Tufting-Greifer (16, 44) für eine Tufting-Maschine,
mit einem Greiferkörper (19),
mit einem Schneideinsatz (27), der eine Hartstof-
foberfläche (32) aufweist, und
mit einem weiteren Einsatz (28), der eine von der
Hartstoffoberfläche (32) verschiedene Oberfläche
(34), anderen aufweist.

2. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schneideinsatz (27) eine
Schneidkante (26) aufweist.

3. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schneideinsatz (27) in eine
Tasche (31, 36) des Greiferkörpers (19) eingesetzt
und in dieser gesichert ist.

4. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der weitere Einsatz (28) eine
Oberfläche (34) aufweist, die aus einem Material be-
steht, das andere Gleiteigenschaften aufweist als
die Hartstoffoberfläche (32) des Schneideinsatzes
(27).

5. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der weitere Einsatz (28) in eine
Tasche (31, 37) des Greiferkörpers (19) eingesetzt
und in dieser gesichert ist.

6. Tufting-Greifer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schneideinsatz (27) und
der weitere Ein-
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